um 


in Beziehung auf 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


N, 213. 


Dienſtag den 12. September 


Inland. 


Berlin, 9. September. Se. Majeſtät der König haben den bisheri⸗ 
gen Land⸗ und Stadtrichter, Kreis⸗Juſtizrath v. Holleben in Swine⸗ 
münde, zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath und Mitgliede des Ober⸗Landesge⸗ 
richts in Stettin zu ernennen geruht. — Se. Majeſtät der König haben 
den e Rodewald zu Breslau zum Juſtizrath zu ernennen 
geruht. 
Angekommen: Se. Excellenz der Königl. Niederländiſche General⸗ 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hie⸗ 
ſigen Hofe, Graf v. Perponcher, von Leipzig. Der General⸗Major 
und Kommandeur der 11ten Landwehr⸗Brigade, von Wedell, von Bres⸗ 
lau. — Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Komman⸗ 
deur der 7ten Diviſion, von Thile II., nach Magdeburg. 

Die im heute ausgegebenen 17ten Stücke der Gef etz Sammlung 
unter Nr. 1817 enthaltene Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre, betreffend die Wie⸗ 
derherſtellung des §. 34 des Anhangs zur Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, 
0 Kurheſſiſche Unterthanen, lautet alſo: „Ich habe aus 
dem Berichte der Miniſter der Juſtiz und der auswärtigen Angelegenheiten 
erſehen, daß in den Kurheſſiſchen Landen nach dortigem Gerichts⸗Gebrauch 
gegen jeden Ausländer, welcher daſelbſt bewegliches oder unbewegliches Ver⸗ 
mögen beſitzt, auch wegen perſönlicher Forderungen gerichtlich verfahren, das 
Vermögen mit Beſchlag belegt und zur Befriedigung des Klägers verwen⸗ 
det werden darf. Da die Unterhandlungen zur Auswirkung einer mit der 
dieſſeitigen Geſetzgebung übereinſtimmenden Modiſikation dieſes Gerichts⸗Ge⸗ 
brauchs für Meine Unterthanen von keinem Erfolg geweſen ſind, ſo de⸗ 
ſtimme Ich hierdurch mit Bezug auf die in der Verordnung vom 7. Juli 
1819 für ſolche Fälle vorbehaltene Herſtellung des §. 34 des Anhangs zur 
Gerichts⸗Ordnung, daß gegen Kurheſſiſche Unterthanen das Wiederdergel⸗ 
tungs⸗Recht ausgeübt werden ſoll, in Folge deſſen jeder Kurheſſiſche Unter⸗ 
than, der in den Preußiſchen Staaten beweg⸗ oder unbewegliches Vermögen 
beſitzt, von einem Preußiſchen Unterthan bei demjenigen Gerichte, unter 
welchem ſich daſſelbe befindet, auch wegen perſönlicher Forderungen zum 
Zweck der Befriedigung aus dem im Lande befindlichen Objekt in Anſpruch 
genommen werden darf. Hiernach ſoll auch in denjenigen Provinzen ver⸗ 
fahren werden, wo bisher die Allgemeine Gerichts⸗Ordnung nicht eingeführt 
iſt. Das Staats⸗Miniſterium hat dieſe Anordnung durch die Geſetz Samm⸗ 
lung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Berlin, den 14. Aug. 1837. 

Friedrich Wilhelm.“ 

Dem neueſten Militair-Wochenblatte zufolge, iſt der General⸗ 
Lieutenant Aſter an die Stelle des jetzigen Wirklichen Geheimen Staats⸗ 
und Kriegs⸗Miniſters, Generals der Infanterie, von Rauch Excellenz, zum 
General⸗Inſpecteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniers, 
wie auch zum Mitgliede der Kommiſſion zur Prüfung militair-wiſſenſchaft⸗ 
licher und techniſchr Gegenſtände, und ſtatt feiner der Oberſt von Vigny, 
mit Beibehalt ſeines bisherigen Verhältniſſes als Inſpecteur der erſten 
Rheiniſchen Feſtungs⸗Inſpection, zum interimiſtiſchen Inſpecteur der drit⸗ 
ten Ingenier⸗Inſpection ernannt worden. Die bisher von dem Herrn Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant After bekleidete Stelle als erſter Kommandant von Koblenz 
und Ehrenbreitſtein hat der Inſpecteur der Beſatzungen der Bundesfeſtun⸗ 
gen, General⸗Major von der Gröben, erhalten. Auch iſt der Major 
und Plat⸗Ingenieur in Erfurt, Pientka, genannt Haak, zum Ingenieur⸗ 
und Genie⸗Direktor in Mainz ernannt worden. 

63 Wem Sten bis zum gten d. M. find als an der Cholera erkrankt 
wordderſonen und als an derſelben verſtorben 44 Petſonen angemeldet 

en. in 
Deut ſchland. 

Braunſchweig, 30. Auguſt. Noch ſpät am 28. Auguſt nach 10 
Uhr ging, ohne daß man bis jetzt dazu einen ſichern Zweck anzugeben ver⸗ 
möchte, der Ober⸗Hofmarſchall v. Bülow, welcher dem Baue des neuen 
Reſſden ſchloſſes vorſteht, unbemerkt von den Wachen, in daſſelbe. Gegen 
10% Uhr ſouen die Wachen im Innern des Schloſſes ein Wimmern ver: 
nommen haben; man ging demfelben mit Licht nach und fand nach 
einigem Suchen den Genannten mehrfach beſchädigt und in bewußtloſem 


Zuſtande am Fuße einer eiſernen Treppe liegen, von welcher derſelbe her⸗ 


Schleſiſche Chronik. 


Heute wird Nr. 72 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 


1) Fragment 


Inhalt: 
Nr. 2 zur Beantwortung der Frage, worin die Urſache der Vermehrung der Verbrechen begründet iſt. 2) Ziers Methode der Runkelrübenzucker⸗Fabri⸗ 
kation. 3) Korreſpondenz aus Breslau; 4) Ratibor; 5) Flinsberg; 6) Nikolai; 7) Liegnitz. 8) Nachweiſung der im Breslauer Kreiſe an der Cholera 
Erkrankten, Geſtorbenen und Geneſenen. 9) Tagesgeſchichte. 


abgeſtürzt zu fein ſchien. Man vermuthet, daß ein Bluterguß in daß 
Gehirn erfolgt ſei, und hegt für den Kranken nichſt die günſtigſte Hoff⸗ 
nun. Ob nicht Gewaltthätigkeiten bei dieſem Ereigniſſe vorgefallen ſeien, 
läßt ſich wohl nicht eher entſcheiden, als bis das Bewußtſein bei ihm her⸗ 
geſtellt fein wird. (Magdeb. Ztg.) : 


Grof brit an nien. 


London, 2. Sept. Die Königin hat geſtern den Fürſten Karl von 
Lichtenſtein in Windſor empfangen und zum Diner gezogen. 

Das Feuer, welches in den Werkſtätten der Londoner Gasberei— 
tung zu Vauxhall ausgebrochen und ſich ſo ſchnell verbreitete, daß die 
ganze Häuſermaſſe augenblicklich einem Feuermeer glich, iſt nach der letzten 
Nachricht des Couriers noch zur rechten Zeit unterdrückt. Die Gaſometer 
ſind nicht erreicht, und die Verſorgung der Stadt mit Gas leidet keine 
Unterbrechung. — Ein furchtbarer Sturm hat in der Umgegend von 
London gewüthet, und mehre Menſchen ſind vom Blitz erſchlagen worden. 

Am Dienſtage haben 400 Mitglieder einer Mäßigkeits⸗Geſell⸗ 
ſchaft (teatotallers, ausſchließliche Theetrinker genannt), eine Luſtfahrt 
auf der Themſe gehalten; ſich durch Thee, Kaffe und Waſſer erheiternd. 
Sie bemühten ſich, die Mannſchaft des Schiffes, „Mercurius“, Kapitain 
Turner, in ihre Genoſſenſchaft zu ziehen, was ihnen indeß nur mit, dem 
Steuermanne gelang, den ſie mit einer Mäßigkeits⸗Ehren⸗Medaille belohn⸗ 
ten. Der Kapitain, der früher mit holländiſchen Schiffen gefahren, er⸗ 
klärte, ob er gleich ein großer Feind der Trunkenheit ſei, wolle er ſich 
doch nicht verbinden, nicht zumeilein ein Glas Schiedamer mit Waſſer zu 


trinken. 
Frankreich. 


Paris, 4. Sept. Die Abreiſe des Herzogs von Nemours nach 
Afrika fol ſchon auf morgen feſtgeſetzt fein. — Der Courier frangais fagt: 
„Die Expedition nach Konſtantine iſt deſinitiv beſchloſſen, — ſo de⸗ 
finitiv, wie ein von dem Miniſterium gefaßter, und von dem „Journal 
des Débats“ angekündigter Entſchluß es fein kann. Die Auflöſung der 
Deputirtenkammer war ebenfalls als definitiv beſchloſſen angekündigt, und 
iſt ſeitdem doch wieder in Frage geſtellt worden. Indeß hatte man bei 
der Auflöſung noch drei Monate Zeit zum Ueberlegen, wogegen bei der 
Expedition die Jahreszeit drängt, die Augenblicke gezählt und Zögerungen 
nicht meht ſtatthaft ſind. Sobald die Expedition beſchloſſen iſt, kann man 
ſie auch ſchon als in der Ausführung begriffen betrachten. Sobald der 
traurige Ausgang der erſten Expedition bekannt wurde, ſchwankte die öf⸗ 
fentliche Meinung nicht einen Augenblick über das, was zu thun ſei, ſie 
ſprach ſich ſogleich dahin aus, daß ſowohl im Intereſſe unſerer Herrſchaft 
in Afrika, als im Intereſſe der National⸗Ehre eine neue Expedition ſtatt⸗ 
ſinden müſſe. Die Regierung ſeblſt ſchien dieſe Anſicht zu theilen; ſie 
müſſe, ſagte ſie, eine Genugthuung haben. Wir wiſſen nicht, welche ängſt⸗ 
liche Rückſichten ſeitdem dieſen erſten kriegeriſchen Aufſchwung gelaͤhmt ha⸗ 
ben; aber ſo viel iſt gewiß, daß man plötzlich daran dachte, Frieden zu 
ſchließen. Der General Bugeaud glaubte, durch feine Unterhandlun⸗ 
gen mit Abdel-Kader den Weg zu einer allgemeinen ‚Pacification zu öff⸗ 
nen: alle Welt wollte mit Achmed unterhandeln; man ſtritt fi um die 
Ehre, ihn zur Annahme von Friedens⸗Vorſchlägen zu bewegen. Seitdem 
war keine Rede mehr von der Expedition, und alle Vorbereitungen wurden 
eingeſtellt. Achmed höchſt erfreut über unſeren Friedens⸗Eifer, kam dadurch 
auf den Gedanken, daß wit nicht ſehr zu fürchten fein dürften, und be⸗ 
nahm ſich demgemäß. Er griff unſer Lager an, beunruhigte unſere Trans⸗ 
porte, und in ſeiner Unverſchämtheit nahm er die uns anfänglich zugeſtan⸗ 
denen Bedingungen zurück, und zwang uns, zu dem ſo lange vernachläßig⸗ 
ten Orakel der öffe tlichen Meinung zurückzukehten, welches ſich gleich im 
erſten Moment für den Wiederbeginn der Expedition ausgeſprochen hatte. 
Der Feldzug gegen Achmed⸗Bey verwickelt ſich noch durch ein Zwiſchen⸗ 
Ereigniß, das den Kreis ſtreitender Intereſſen leicht noch weiter ausdehnen 
dürfte. Man erklärt ſich den Hochmuth Achmeds durch die Abfahrt einer 
türkiſchen Flotte, die Konſtantinopel verlaſſen hat, um ſich nach Tunis zu 
begeben. „„Die Regierung ihrerſeits,““ ſagt das „Journal des Debats,” 
yuhat die vereinigten Geſchwader der Admirale Galfois und Lalande aus 
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Toulon mit den beſtimmten Befehlen auslaufen laſſen, die Entfernung 


der Türkiſchen Flotte augenblicklich durch Güte oder durch Gewalt zu er⸗ 
langen.““ Es liegt in dieſer Anordnung eine Kraft und eine Energie, 
an die uns die Regeirung nicht gewöhnt hat. Es iſt nur zu wünſchen, 
daß das Miniſterium auf dem eingeſchlagenen Wege verharre und die 
jetzige Feſtigkeit nicht ſpäter durch ängſtliche Nachgiebigkeit zurückkaufe.“ 

An der heutigen Börſe war viel Umſatz in den Span iſchen Pa⸗ 
pieren. Die aktive Schuld, die anfänglich auf 20 zurückgegangen war, 
flieg gegen Ende der Börſe wieder bis auf 20%. Obgleich die Inhaber 
dieſer Fonds faſt alles Vertrauen auf eine glückliche Wendung der Sache 
der Königin verloren haben, ſo hoffen ſie doch, daß, ſelbſt wenn Don 
Karlos ſiegte, die Staatsſchuld auf irgend eine Weiſe anerkannt 
werden würde. Sämmtliche Eiſenbahn⸗Aktien waren ſehr gefragt. 

Spanien. 

Madrid, 27. Auguſt. Das neue Miniſterium wird, wie man ſagt, 
binnen kurzem entſchiedener auftreten. Seine politiſchen Freunde verbreiten 
das Gerücht, daß es nicht daran verzweifle, die parlamentariſche Majori⸗ 
tät für ſich zu gewinnen. Die Königin ſoll, um nach Kräften zur Been⸗ 
digung der Kriſis beizutragen, 30,000 Realen aus ihrer Privat⸗Kaſſe zur 
Verfügung des Miniſteriums geſtellt haben. Die Armee Eſpartero's, die 
einen Theil ihres rückſtändigen Soldes erhalten hat, ſchickt ſich nun end⸗ 
lich an, die Umgegend der Hauptſtadt zu verlaſſen und gegen den Feind zu 
marſchiren. — Es ſind noch immer düſtere Gerüchte über Mordpläne ge⸗ 
gen die Gemäßigten im Umlauf. Herr Mendizabal, der Madrid nicht ver⸗ 
laſſen hat, ſcheint noch Hoffnungen für ſich und ſeine Anhänger auf die 
Bewegungen in den Provinzen zu gründen. Dieſe Hoffnungen verſchwin⸗ 
den aber ſehr, wenn man an die Unzufriedenheit denkt, die Herrn Mendi⸗ 
zabal's Verordnungen über die Handels: Marine in den Provinzen erreg⸗ 
ten. In Folge jener Verordnungen wurde dem ſpaniſchen Handel jede 
Konkurrenz mit dem Handel von Gibraltar unmöglich gemacht. 

(Kriegsſchauplatz.) In dem Augenblick, wo die Anarchie bis in 
das Conſeil der Königin eingedrungen iſt, läßt ſich Buerens durch die Kar⸗ 
liſten ſchlagen, Uranga bemächtigt ſich Penacerrada's und Pampelona wird 
durch die Truppen des Vice⸗Königs blokirt. Man erwartet von einem 
Tage zum andern die Nachricht, daß Barcelona dem Beifpiele Pampelonas 
folgen und ſich für unabhängig erkläten wird. Inmitten dieſer Verwicke⸗ 
lung von Ereigniſſen ſcheint der General Eſpartero nicht ſehr geneigt, die 
Karliſten ernſtlich anzugreifen. Man meldet, daß er ſich nach Jadraque 
wende; aber dort ſtehen nur einzelne Karliſtiſche Strelf⸗Korps, und er kann 
in jener Gegend nichts unternehmen, was die Sache der Königin weſent⸗ 
lich fördern könnte. Man hat ſchon geſehen, daß Buerens durch das Ge⸗ 
ſchrei feiner Offiziere gezwungen wurde, in einer unvortheilhaften Stellung 
eine Schlacht zu liefern. Vielleicht vermeidet Eſpartero abſichtlich das 
Haupt⸗Kocps der Karliſten, um nicht gleichfalls zu einem Treffen gezwun⸗ 
gen zu werden. — Vorſtehendes iſt ein Reſums der letzten Er 
eigniſſe, die zum Theil ſchon früher bekannt waren (8. geſtr. 
Ztg.) Jetzt erſt werden ſie durch die telegraphiſchen Depeſchen der franz. 
Regierung beſtätigt, die alſo lauten: 1) Bordeaux, 30. Auguſt 7 Uhr 
Abends. Am 24 ſten (anderen Nachrichten zufolge, am 25ſten) hat der 
General Buerens eine unglückliche Schlacht in der Umgegend von Herrera 
gegen ſämmtliche (?) Streitkräfte des Don Carlos (10,000 Mann und 
500 Pferde) geliefert. Das numeriſche Uebergewicht hat über den Muth 
der Truppen der Königin geſiegt, die ſich nach einem Verluſt von 1500 
Mann auf Carinena zurückziehen mußten. Der Verluſt des Feindes iſt 
beträchtlich. Am 26ften ſtand der General Buerens noch in Carinena. 
Oraa war am 256ſten in Daroca angekommen und marſchirt gegen den 
Feind. Der General Eſpartero war am 22. Auguſt noch in Torrelaguna; 
er bewegte ſich in der Richtung nach Buitrago. — 2) Bayonne, Ziften 
Auguſt Mittags. Penacerrada iſt durch den Karliſten⸗Chef Uranga genom⸗ 
men worden. Die Karliſten fanden daſelbſt 360 Gefangene, vier Stück 
Geſchütz und Munitionen. Der General der Chriftinos, Carondelet, hat 
Vittoria verlaſſen, um in Caſtilien einzurücken. In Pampelona dauerten 
am 28ſten die Unordnungen fort. — 3) Bayonne, 2. Septbr. Den 
Nachrichten aus Pampelona vom 3öſten zufolge, hielt der Vice⸗König (Ge: 
neral Irlarte) dieſen Platz umzingelt, um die Empörer zu ihrer Pflicht zu⸗ 
rückzubringen. Alle Truppen, mit Ausnahme der Tiradores, hatten ges 
meinſchaftliche Sache mit ihm gemacht. Eſpartero iſt am 27. mit feinen 
Truppen von Madrid nach Jadraque aufgebrochen. 


Portugal. 


Liſſabon, 23. Auguſt. Die Ausſicht, als ob der Kampf der beiden 
Parteien ein unblutiges Ende nehmen dürfte, ſcheint ſich keinesweges zu 
verwirklichen. Bis heute iſt es zwiſchen den Chartiſten und den Conſtitu⸗ 
tionellen zu keinem Treffen Be, allein der Herzog von Terceira 
hat feine Vorpoſten bis nach Mafra vorgeſchoben und wird zum 24. Auguft 
in Cascaes, dicht bei Liſſabon, erwartet. 

Unter dem 18. Auguſt erließ der Herzog aus Queluz folgende Procla⸗ 
mation: „Mitbürger! der unglückliche Zuſtand des Königreichs und mein 
Eid der Treue an die Königin und die conſtitutionelle Charte (D. Pedro's) 
nöthigen mich, meine Beſtrebungen mit denen aller edlen Vertheidiger ihres 
Landes und der wahren Freiheit zu vereinigen. Die Nation iſt die Beute 
einiger Elenden geworden, welche fie tyranniſiren und die ausgezeichnerſten 
ihrer Bürger unterdrücken, denen fie es verdankt, daß das Grundgeſctz 
unſerer Freiheiten und die heiligen Rechte der erhabenen Tochter D. Pedro's 
auf dem Schlachtfelde die Oberhand behalten haben. Der gänzliche Umſturz 
der Orbnung, der klägliche Zuſtand, in welchen die September⸗Meineldigen 
das Königreich verfeßt, der vollkommene Mißktedit, in welchen fie gefallen, 
die Unanſtändigkeit und empörende Demagogſe des ſogenannten Congreſſes, 
und die Wuth und der Wahnſinn feiner Beſchlüſſe, die dem Throne zu: 
gefügten Beleidigungen, und die ſchimpfliche Obergewalt verächtlicher und 


vetworfener Individuen gaben zu dem Aufſchwunge derjenigen Biltger Anz, 


laß, die ſich im Kampfe für ihr Vaterland mit Ruhm bedeckt hatten. 

Ihre Anſtrengungen ſollten bei allen Portugieſen, die ſich diefes Namens 

würdig machen wollen, Beiſtand finden, Ich gehe, mich dieſer Unterneh: 

mung anzuſchließen, um die Königin und die Charte der wilden Wuth 

ihrer Feinde zu entreißen. Einwohner von Liſſabon! Ich bin nicht vom 

Geiſte der Rache wegen der Beleidigungen beſeelt, welche dem Heere zuge⸗ 
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fügt worden, das jene Elende verachtet, und ſich die Achtung des ehren⸗ 
werthen Theils der Nation für die dem Lande und der Freiheit erzeugten 
Dienfte erworben. Meine und meiner Waffen⸗Brüder Abſicht iſt, die 
Monarchie aus dem Abgrunde zu retten, in welchen die abſcheulichſten 
aller Menſchen ſie ſtürzen, die Charte herzuſtellen und zur Einſetzung einer 
der Ordnung und Ruhe, dem Patriotismus und dem Credit förderlichen 
Regierung mitzuwirken. Landsleute! Wer von euch erglüht nicht vor 
Schaam, wenn er ſieht, wie man ſich an der Tochter D. Pedro's, an 
derfelben Königin vergreift, für deren Thron fo viel portugieſiſches Blut 
vergoſſen worden! Wen von euch ergreift nicht Widerwillen bei dem Ge⸗ 
danken, daß die Vertheidiger der Charte jetzt die Unterdrückten und Einge⸗ 
kerkerten ſind, während ſolche, die ſie entweder nicht vertheidigten oder gar 
verabſcheuten, über uns ſchalten und ſich den Ruin des Landes angelegen 
ſein laſſen. Ich eile, mit den Tapfern, die für die Charte gefochten, 
gemeinſchaftliche Sache zu machen; darum mögen die Krieger von Villa 
da Praja, Oporto, Almoſter und Liſſabon zu mir ſtoßen. Wer von 
ihnen ſollte ſeinen Feldherrn nicht kennen, ihn, der das Glück hatte, ſie 
zum Ruhme zu führen und die Freiheit aus den Klauen des Despotismus 
zu retten? Erobern wir denn aufs Neue unſer Staats⸗Grundgeſetz! Ge⸗ 
ben wir der Königin ihren Thron, der Nation ihre Rechte, Portugal 
Frieden und Einigkeit unter allen ſeinen Bürgern zurück! Breiten wir 
den Schleier der Vergeſſenheit über den Unſinn und Wahnſinn, der uns 
ſo viel Unheil verurſacht, und uns auf die letzte Stufe des Eiends gebracht 
haben würde! Unſere Looſung ſei die Königin und die Charte! Mit ihr 
haben wir den Uſurpator beſiegt; mit ihr werden wir den Frieden, die 
Freiheit und] den legitimen Thron herſtellen. Herzog von Terceira.“ 

Dagegen haben die revolutionären Clubbs zu Liſſabon eine Pro⸗ 
clamation im entgegengeſetzten Sinne erlaſſen, welche einen beiſpielloſen 
Ton der Wuth und Verzweiflung athmet. Die Chartiſten werden darin 
Vandalen geſcholten und es wird ihnen vorgeworfen, auf ihrem Marſche 
die Städte geplündert und ſich an allen heiligen und öffentlichen Anſtalten 
vergriffen zu haben; man giebt ihnen Schuld, durch fremdes Geld beſto⸗ 
chen zu ſein und den portugieſiſchen Namen vernichten zu wollen, während 
die Nation ſie mit Ehren und Reichthümern überhäuft habe, nicht einge⸗ 
denk, daß man ihnen ſchon einmal beim Aufſtande von Belem verziehen. 
Das Volk wird im Namen ſeiner Nationalität aufgefordert, ſeine Freihei⸗ 
ten zu vertheidigen; alle Ausſicht auf Sieg ſei vorhanden, denn der luſi⸗ 
taniſche Scaevola, Vizconde Sa da Bandeira, ſtehe an der Spitze von 
10,000 Tapfern, die Nationalgarde von Liſſabon zähle 16 Bataillons 
Infanterie und 4 Bataillons Leichtbewaffneter, die Letzteren 2000 Mann 
ſtark, die Municipalgarde 700 Mann unter dem patriotiſchen Cäſar de 
Vasconcellos, deſſen Corps in drei Tagen auf 2000 Mann gebracht wer⸗ 
den ſolle; das Arſenal⸗ Bataillon ſolle durch 600 entſchloſſene Matroſen 
vermehrt werden; überdem ſei man der Artillerie der Nationalgarde, der 
akademiſchen Bataillons, und der Bewaffneten aus Pago de Arcos, Al⸗ 
mada und andern Punkten der Umgegend ſicher. Mit dieſer Macht und 
dem National⸗Kongreß auf Seiten der Conſtitution, könne die geringe 
Anzahl der irregeleiteten Militärs gegen dieſelbe nichts ausrichten. „Zu 
den Waffen, Portugieſen! — heißt es am Schluſſe — Vertilgungskrieg 
gegen Alle und Jede, die unſern Enthuſiasmus durch die Andeutung von 
Ausgleichungsmitteln zu ſchwächen ſuchen! Keine Ausgleichung iſt mit 
Elenden denkbar, die nach Raub und Gewaltthätigkeit dürſten. Unſere 
Aufgabe iſt es, fie dutch den Sieg zu vernichten, oder, was tauſendmal 
rühmlicher iſt, als der Galgen, den ſie uns beſtimmt haben, den Tod auf 
dem Bette der Ehre zu finden. Ahmen wir den Juli⸗Franzoſen und den 
Pariſer Barricaden nach. Zu den Waffen! Ihr habt Anführer. Ein 
patriotiſcher Clubb wacht über eure Sicherheit. Handwerker! Volk von 
Liſſabon! Krieg auf Tod und Leben gegen die Devoriſten (wie die Anhän⸗ 
ger der Charte genannt werden)! Wenn dieſe mörderiſchen Janitſcharen 
ſich unſern Mauern nähern, ſo legt ihre Palläſte in Aſche, wie es der glän⸗ 
zenden Wohnung des ſchändlichen Erzbiſchofs von Paris ergangen. An 
brennbaren Materialien iſt Ueberfluß im Arſenal und in den Materialien⸗ 
Handlungen: man ſuche ſie überall! Portugieſen! Ihr geht in den Kampf 
gegen die Verſchwender des National⸗Eigenthums, gegen die Anleihe⸗Män⸗ 
ner, die Bande von Dieben und Böſewichtern, welche die Abſchaffung des 
Tarifs und die Niederbrennung neuer Fabriken beabſichtigen. Behauptet 
eure Unabhängigkeit und Freiheit; zeigt der ganzen Welt, daß ihr der Tage 
Alphons IV. und Johannes I. würdig ſeid. Zu den Waffen! Ins Feld! 
Zum Siege! Ergreift, was euch in die Hände fällt: Dolche, Meſſer, 
Piken, Stöcke und Steine, alles iſt gut, um den Feind damit niederzuma⸗ 
chen; und wenn einige Elende es wagen ſollten, ein Geſchrei der Anarchie 
oder der Angſt auszuſtoßen, ſo metzelt ſie alsbald nieder und macht Bar⸗ 
ricaden aus ihren Leichnamen.“ Dieſes Aktenſtück iſt von vielen Offizie⸗ 
ren und Gemeinen der Nationalgarde unterzeichnet. 


Jtalie n. 


* Chambery, 26. Auguſt. (Privatmitth.) Man hört ja viel Neues 
im Königreich Sardinien. Dies kommt wohl von der doppelten Verwandt⸗ 
ſchaft des Hofes mit der Krone Neapel und des Prätendenten in Spanien, 
den fo eben der Pariſer Telegraph in Daroca anmeldet, welches Efpartero 
verlaſſen hat, um den Madridern zu Hülfe zu eilen. Die Madrider ſind 
ultrachriſtiniſch, fo ſagen zum wenigſten die dortigen Zeitungen, fie haben 
eine Nationalgarde, die wie die Pariſer für die Centraliſation begeiſtert iſt, 
und dieſe Nationalgarde will eine Ausnahme machen und ſich ſchlagen. 
Mir deucht, daß dies ſehr Noth thut in dieſem Augenblicke, denn die Li⸗ 
nientruppen haben faft überall den Gehorſam gekündigt und die Karliſten 
Landsleute und Freunde genannt. — Nach der Gazette piemontese 
befigen die Karliſten effektiv halb Catalonien und ſogar das weiland fo 
heftig beſtrittene Geblet von Valencia, das von Truppen entblößt wurde. 
Eine neue Reſerve ift aus den Baskenlanden ausmarſchirt und Don Gar: 
los ſteht mit einer auserleſenen Zahl zehn Stunden Wegs von der Haupt⸗ 
ſtadt in der Gegend von La Gtanja, mit den vereinten Bataillonen die 
Schlacht zu acceptiren, die die Blätter für unvermeidlich halten. — Daß 
der omnſpotente Miniſter Mendizabal noch große Summen disponibel hat, 
um die Parlaments⸗Wahlen zu unterſtützen, jetzt wo die Vertheidiger Chri⸗ 
ſtinas kein Brodt und keine Hoſen haben, iſt ein origineller Beweis von der 
engliſchen Schule Seiner Excellenz; daß der Graf Luchana feiner Seits dil⸗ 


05 deucht mir dagegen ein wenig zu diplomatiſch um albern zu ſein. Wer 
; HB, wo Don Carlos feine Freunde hat? — In Sieilien ift die Inſurrektion 
eineswegs gedämpft, fie hat vielmehr das Innere des Landes ergriffen 
und ſich in den Gegenden ohne Landſtraße und Truppen energiſch befe⸗ 
ſtigt. Siracus und Catania rebelliren, Meſſina gährt und ganz Calabrien 
1 unruhig und begeht revolutionäre Exceſſe. Der König von Neapel iſt 
incognito, aber ſehr offenbar nach den bewegten Provinzen aufgebrochen; 


Während er zu Lande teift, bringen drei Dampfſchiffe Truppen nach Meſ⸗ 


fing und Palermo. Ein Handelsreifender, der Bari und Tarent kürzlichſt 
derließ und zur See ankam, verſichert, daß ganz Calabrien im Begriff fei 
aufzuſtehen und gen Neapel zu marſchiren, wenn die Inſurrektion am 

etna nur 14 Tage lang ernſtlich andaure; derſelbe wollte wiſſen, daß 

erdinand vor ſeiner Abreiſe nach Meſſina öſterreichiſche Unterſtützung an⸗ 
geſprochen habe, daß man Truppen aus Trieſt in Otrante und Sirafus 
erwarte. — Die Quaſi⸗Aſſiſtenz engliſcher Schiffe während des Sicillani⸗ 
Aufſtandes beſtätigt ſich durch mancherlei Berichte. Namentlich fol Si⸗ 
dukus von Malta aus mit Proklamationen verſehen worden ſein. Es iſt 
natürlich, daß man bei ſolcherlei Nachrichten verſchiedene Reflexionen über 
die ziemlich bekannte Politik Großbritanniens machte, denn was könnte 
nach dem faſt offenbaren Mißlingen der Propagandaſaat in Spanien den 
Spekulanten willkommener ſein als ein Aufſtand Siciliens. Dieſe Inſel 
iſt eine terra provisa der Bewegung, welche den drei Königreichen Victo⸗ 
rias das Mittelmeer garantiren könnte. Das Mittelmeer gehört aber drei 
Welttheilen und ſiebenundzwanzig angrenzenden Staaten, folglich nicht den 
Krämern an der Themſe. Wie viele Tagereiſen ſind es noch, ihr Herren, 
bis zur Continental⸗Induſtrie!“ mas 


Schweden. 

Stockholm, 1. September. Die letzte Nummer des Konſtitutio⸗ 
nelle widerſpricht den Gerüchten vom Tode des Marquis von Wa⸗ 
terford; er befindet ſich außer Gefahr und in der Beſſerung. Der 
Dagligt Allehanda iſt ein Nekrolog des Marquis von Waterford zuge⸗ 
ſandt, der den Reichthum, die Freigebigkeit und die hohe Geburt def: 
ſelben preiſet und mit den Wortenſchließt: „Nachtwächter, die für Poli⸗ 
zei⸗Vergehen einen Menſchen mit Morgenſternen todtſchlagen, ſind in der 
That eine Barbarei.“ a 


Griechen land. 

Athen, 5. Auguſt. Der Prozeß der „Hoffnung“ iſt in der ver⸗ 
floſſenen Woche vor dem Gerichtshofe erſter Inſtanz abgeurtheilt worden. 
er Redakteur wurde von der Anklage der Beleidigung Sr. Majeftät des 
Königs nicht allein freigefprochen, ſondern von dem Gerichtshofe, unge⸗ 
ſchickter Weiſe, noch gewiſſermaßen gelobt, daß er vielmehr „mit patri⸗ 
otiſchem Eifer die Würde und Unabhängigkeit Griechenlands gegen fremde 
Eingriffe zu vertheidigen geſucht habe.“ Dagegen wurde er wegen Be⸗ 
leidigung der Regierung zu dreimonatlicher Haft und hundert Drachmen 
Geldbuße verurtheilt. Der Austräger des Blattes, ein unwiſ⸗ 
fag hat 17 5 . Redakteur ins Ge⸗ 
N andern müſſen, während der eigentliche Verfaſſer und Her⸗ 
ausgeber der „Hoffnung“, Herr Lerides, a fel A mit 5 
Handvoll Geldes davon kommt. Dieſe offenbare Umgehung des Geſetzes 
iſt allerdings empörend. Der Redakteur der „Hoffnung“ hat an den Caſſa⸗ 
tionshof appellirt, unterdeß iſt ſein letztes Blatt ſchon wieder, wegen eben 
ſo grober Beleidigungen der Regierung, init Beſchlag belegt worden. — 
Die endlich ins Leben getretene Dampfſchifffahrt zwiſchen Trieſt und 
Athen verſpricht uns in Zukunft einen lebhafteren Verkehr mit dem übri⸗ 
gen Europa. Mit dem erſten Dampfſchiffe iſt unter andern Reiſenden 

der berühmte Geograph Profeſſor Ritter aus Berlin hier angelangt. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 22. Auguſt. (Privatmittheilung.) Die Pforte hat 
den fremden Bothſchaftern offiziell anzeigen laſſen, daß die Sendung des 
Capudan Paſcha blos den Zweck habe, einige Inſeln des Archipelagus und 
hierauf Tunis zu beſuchen, um alldort einige Reformen einzuführen, allein 
man weiß trotz dem, daß eine Abtheilung dieſer Flotte nach Candia ſegelte, 
um den Vice⸗König zu beobachten. — Das Gerücht eines Beſuchs des 
Kaiſers Nikolaus mit den öſterreichiſchen und preußiſchen Prinzen erneuert 
ſich, allein es iſt noch nichts Sicheres hierüber bekannt. Vorige Woche 
wurden eine Fregatte von 60, und eine Brigg von 18 Kanonen, ſo wie 
mehre Cutter vom Stapel gelaſſen. Sie ſegeln nach dem Archipelagus ge⸗ 
gen die Piraten. Der perſiſche Bothſchafter Mirza Djeffer hat einer De⸗ 
putation hieſiger Kaufleute die Verſicherung ertheilt, daß er ſeinen Einfluß 
anwenden werde, um die perſiſchen Unterthanen zu vermögen, ihre ſchuldigen 
Zeblungen zu leiſten, und damit der Handels-Kriſis einigermaßen Einhalt 
zu thun. Die Perſer ſchulden am hieſigen Platz nicht weniger als 40 
Millionen Piaſter. — Graf Auguſtin Capo d'Iſtrias iſt von hier auch 
nach Odeſſa gereiſt. — Den neueſten Nachrichten aus Caucaſien vom An⸗ 
fang dieſes Monats zufolge ſind die Ruſſen in Beſitz aller Seehäfen die⸗ 
ſes Landes und jede Zufuhr für die Tſcherkeſſen ift, was auch fremde Blaͤt⸗ 
ter ſagen mögen, unmöglich. Ein kaiſerl. Ferman beordert die Aushebung 
von 1500 Griechen für den Seedienſt. In den Sandjakaten von Djanik 
und Trebizonde ſollen 1000 und am Marmora⸗Meer und im Archipelagus 
ea Griechen ausgehoben werden. Die Dienſtzeit iſt auf 5 Jahre feſtge⸗ 
er Die Peſt dauert immer heftig fort und verbreitet in Pera und Ga: 
Da großen Schrecken. 


* 2 
) Ein hochgeſtellter Reiſender hat der Augsb. Abendztg. zur Berichtigung der von 
em Korreſpondenten der Allgem. Ztg. gemeldeten ſchauderhaften Vorfälle, welche 
fi in der jlinaften Zeit in Palermo zugetragen haben ſollen, Folgendes mitge: 
Me „Ich war in der kritiſchſten Periode in Palermo anweſend, zu einer 
elt, als die Cholera taglich Hunderte von Opfern forderte und erhielt. Es iſt 
Baan daß das Volk an Vergiftungen glaubend, einige ihm verdaͤchtig ſcheinende 
71797 erſchlug und mehre Ausſchweifungen beging; allein durchaus unbe: 
RE et iſt es, das Kinder geſpießt, Menſchenfleiſch gegeſſen, Weiber und 
en gemißhandelt worden ꝛc.; eben fo wenig gegründet iſt es, daß 


aläfte geplündert oder gar angezündet worden wären. Wie ſcho 
b 5 n erwähnt 
MER das Volk Erceſſe, wie man fie in anderen Hauptftädten, unter gleichen 


nden, ebenfalls geſehen hat und welche bei dem heißen ſitilianiſchen Cha: 
rmuthen waren; weit entfernt aber war man, dergleichen 


rakter a zu ve 
Scheußlich eiten, als die geſchilderten, zu begehen.“ 


1503 


tatoriſch operitte, um den Prätendenten zu ſchlagen oder ſich ſchlagen zu Taf: | 


Smyrna, 20. Auguſt. (Privatmittth.) Wir ſind endlich gänzlich 
von der Peſt befreit, und nie iſt ein Gottesdienft mit mehr Inbrunſt 
gefelert worden als der diesfalls in der Kirche St. Roch abgehaltene, wo⸗ 
hin ſich alle Conſuln begaben, um dem Te deum beizuwohnen. Aus 
Salonich ſind ebenfalls beruhigendere Berichte in Betreff dieſer Geißel 
hier eingetroffen. Der Sterbeſtand war bis auf 26 Köpfe per Tag herab⸗ 
geſunken. — Den neueſten Nachrichten aus Alexandria vom 11. Au: 
guſt zufolge erwartete man den Vice⸗König baldigſt zurück. Allein großes 
Aufſehen erregte es, daß am Tten eine Fregatte mit 60 Kanonen und 
1800 Mann Truppen am Bord plötzlilich nach Candia abſegelte. Man 
erſchöpft ſich in Muthmaßungen über dieſe Expedition, und einige gehen fo 
weit, daß ſie wähnen, es könne wieder zu ernſthaften Ereigniſſen in Sy⸗ 
rien kommen. — Die Maßregeln gegen die Fellahs in Betreff der Be⸗ 
ſchlagnahme ihrer Erndten gingen auf eine barbariſche Weiſe fort und 
Viele flüchteten ſich in die Wüſten, um ſich der Durchſuchungen zu ent⸗ 
ziehen. Gleichmäßig dauern die Vexationen gegen die Franken fort, und 
„die Vorſtellungen der Conſuln finden ſeit dem Abgang Mehmet Alys we⸗ 
nig Gehör.“ In Syrien wird das gleiche Syſtem von Ibrahim Paſcha 
befolgt. In Beyrut hatte der berüchtigte Sheriff Paſcha eigenmächtig die 
Sanitäts⸗Commiſſion der fränkiſchen Conſuln aufgelöſt und erklärt, daß ſie 
zu nichts tauge. Alle Vorſtellungen gegen ſolche Vexationen bleiben 
fruchtlos. Sogleich nach der Ankunft Ibrahim Paſcha's in Syrien über⸗ 
reichten alle Conſuln eine Reihe von Beſchwerden, welche er jedoch ſehr 
kalt aufgenommen haben ſoll. 


Miszelle nu. 

(Berlin.) Der Verſuch, eine neue Art von Trottoiren, durch 
Lagen flachgelegter Mauerſteine, mit Cement überzogen, anzulegen, iſt in 
dieſen Tagen vor dem Jagorſchen Hauſe unter den Linden gemacht wor⸗ 
den, und dürfte ſehr zu empfehlen ſein, wenn der Ueberzug hart genug 
bleibt. Offenbar iſt ein ſolches Trottoir ungleich weniger koſtbar, als eines 
von Granitplatten. (Man lieſt über dieſe wichtige Erfindung in der 
Spen. Zeitung: „Wenn die Granit» Platten zwar der frühern Art und 
Weiſe, den ſogenannten Bürgerſteig zu pflaſtern, vorzuziehen ſind, ſo ha⸗ 
ben ſie doch mancherlei Mängel, welche beſonders darin beſtehen, daß ſie 
leicht in der Mitte, am häufigſten aber an den Ecken ſpringen und abbre⸗ 
chen, oft in kurzer Zeit ſchon in ungleiche Lage kommen, ferner daß ſich 
in den Fugen, wo die einzelnen Platten an einander geſetzt ſind, das Re⸗ 
genwaſſer ſammelt und die darin befindliche Erde wegſpült. Auf ſeiner 
jüngſten Reiſe durch Frankreich iſt Herr Banquier A. H. Heymann in 
den Beſitz des Geheimniſſes gelangt, eine chemiſche Kompoſition 
zu bereiten, mittelſt welcher man Trottoirs fertigt, welche den Granit⸗ 
Platten zwar ziemlich ähnlich find, jedoch vor jenen den Vorzug verdie⸗ 
nen, indem ſie die obenerwähnten Uebelſtände beſeitigen, ſich durch ein 
ſchönes Ausſehen auszeichnen und in jeder beliebigen Länge und Breite ge⸗ 
legt werden können, ohne daß ein Zwiſchenraum ſichtbar wird. Das durch 
jene chemiſche Kompoſition erzeugte Material, kann ſeinen Beſtandtheilen 
gemäß nicht füglich zerbrechen, und ſollte gewaltſamer Weiſe eine Beſchä⸗ 
digung geſchehen, ſo kann die Reparatur ſofort und mit geringen Koſten 
bewirkt werden. Was für die Haltbarkeit der Maſſe ſpricht, iſt, daß man 
dieſelbe nicht nur bei Auffahrten, in Hausfluren, Magazinen, Kellern e., 
ſondern auch in Pferdeſtällen angebracht hat. Die Hauptſache aber bleibt, 
daß die, von der in Rede ſtehenden Kompoſition angefertigten Trottoirs, 
ungefähr nur halb ſo viel als die gewöhnlichen Granitplatten koſten. 
Jene Trottoirs ſind nicht von derſelben Maſſe, von welcher die Dornſchen 
Dächer angefertigt werden, bereitet. Wenn es übrigens gegründet iſt, daß, 
wie man in Paris erzählte, die hieſigen Behörden bereits vor längerer 
Zeit durch die Preußiſche Geſandtſchaft in Paris auf dieſe Trottoirs auf⸗ 
merkſam gemacht worden ſind, jedoch nicht darauf Rückſicht genommen 
werden konnte, weil die Entrepreneurs in Paris ihre Anforderungen ſo 
hoch geſtellt, daß die gedachten Trottoirs ſo theuer wie Granitplatten zu 
ſtehen kommen würden, ſo müſſen wir dem Herrn Heymann um ſo mehr 
Glück wünſchen, als es ihm gelungen iſt, durch Herſtellung derſelben zu 
weit billigeren Koſten, jene Aufgabe zu löſen “). r 


(Neueſte, nicht Breslauer Literatur.) Herr Ludwig Schreck 
in Leipzig hat ſo eben in ſeiner Verlagshandlung folgende höchſt lehrreiche, 
bildungsbefördernde Werke erſcheinen laſſen: „Mauro Caroſſini, der 


große Bandit“, oder: „Der Felſen von Minorbino“, ein Räubergemälde; 


Gallerie menſchlicher Wütheriche, Ungeheuer und Scheuſale, 
ſowie gefährlicher Gauner und frecher Gaudiebez „der ſchwarze 
Karl, oder: die Rache der Todesjagd“, hiſtoriſch-romantiſche Räu⸗ 
bergeſchichte; „des gefürchteten Räuberhauptmanns Schindermichel Leben 
und ſchreckliche Thaten “, ſchauderhafte hiſtoriſche Kriminal⸗Erzählung; „die 
Trenks“ und „Spiritus aus Feld-, Jagd» und andern Flaſchen.“ 


(Weimar.) Die philoſophiſche Fakultät zu Jena hat dem Gehei⸗ 
men⸗Rathe, Freiherrn v. Strombeck das Ehren⸗Diplom eines Doktors 
der Philoſophie, zur Anerkennung ſeiner Verdienſte um die deutſche Lite⸗ 
ratur, durch ihren Decan, den Geheimen⸗Hofrath Ritter Eichſtedt, in die⸗ 
ſen Tagen zuſenden laſſen. 


(Stockholm.) Einem ſchwediſchen Journale zufolge ſieht man in 
dem armſeligen finnländiſchen Dorfe Bielodin ein Menſchenpaar, das 
ein bei weitem außerordentlicheres Naturwunder iſt, als jenes 
der zuſammengewachſenen fiamefifhen Zwillinge. Es leben nämlich 
dort zwölfjährige Zwillingsbrüder, die mit dem Rücken kopfabwärts zuſam⸗ 
mengewachſen find, fo daß, wenn der eine auftecht ſteht, er ſeinen Bruder 
tragen muß, der die Füße in der Luft und den Kopf unten hat. (2) Beide 
ſehen ſich ganz ähnlich und ſind gleich gewachſen, was glauben läßt, ihr 
Zuſammenhang ſei weder organiſch, noch tief, daher ſie wohl mittelſt eines 
Schnittes getrennt werden könnten; das iſt wenigſtens die Meinung der 
s ragt ſich ob die Erfindung auch in Breslau außer dem Vortheile, wels 

cher in der Beſchaffenheit der für die Trottoirs in Paris ſeit einiger Zeit 

ſchon benutzten Maſſe (es dürfen daſelbſt nur ſolche oder granitne Trottoirs ge: 
legt werden) liegt, noch den Nutzen der großern Wohlfeilheit darbieten würde. 

Faſt mochte man nach obiger Beſchreibung daran glauben. Paris hat in 

ſeiner Nahe große Steinbruͤche! — 


* 


a Aerzte, die ſie beſuchten. Es iſt ſonderbar, mit welcher Genauigkeit ſie in 
ihren Bewegungen abwechſeln; wenn der eine von ihnen ermüdet iſt, ſtößt 
er einen kleinen Schrei aus, und die Umkehrung geht gleich vor ſich, was 
alle Viertelſtunden mit ſolcher Genauigkeit ſtattfindet, daß die Zahl dieſer 
Burzelbäume ihren Eltern als eine Art Uhr dient. Erſt vor einem Jahre 
geriethen ſie ſpielend auf den Einfall, eine Reihe ſolcher Burzelbäume nach 
einander zu machen, wodurch ſie mit Schnelligkeit eine weite Strecke zu⸗ 
rücklegten 5 ſeit dieſer Entdeckung thun ſie Botendienſte und überbringen 
ihre Aufträge mit einer Schnelligkeit, daß ſie kein Pferd erreichen könnte; 
jeder ihrer Schritte oder vielmehr Sprünge beträgt 3 Metre und 50 Cen⸗ 
timetres. Man nennt ſie in ihrem Dorfe nicht anders als die Brüder 


Furſtiva. 


(Aus dem Haag.) Die Herren S. Müller und P. W. Kor⸗ 
thals, deren Zurückkunft aus Ja va ſeit Monaten entgegengeſehen wor⸗ 
den, ſind nun wirklich im Mutterlande, und bereits zu Leyden angekom⸗ 
men; der Erſtere nach einer Abweſenheit von zwölf, der Letztere von ſechs 
Jahren. Herr Müller, welcher mit den Herren Boie, Macklot und van 
Dort, im Auftrag der naturhiſtoriſchen Geſellſchaft abgeſendet worden war, 
iſt nur der einzig Uebergebliebene der lobenswürdigen Vierzahl. Groß und 
anſehnlich ſind die Sammlungen, welche dieſe muthigen Reiſenden mitge⸗ 
bracht haben. Sie werden die gelehrte Welt mit den belangreichen Re⸗ 
fultaten ihrer Reiſen bekannt machen. 


Bücher ſcha u. 


Ferdinand Raimund's ſämmtliche Werke. 
Johann N. Vogl. Ar, 2r und zr Theil. 
Schweigard, k. k. Hofbuchhändler. 1837. 


Es iſt ein anerkennenswerther Liebesdienſt, den der als guter Balla⸗ 
dendichter längſt rühmlichſt bekannte Vogel den Manen ſeines für die 
Bühne in doppelter Hinſicht zu früh dahingeſchiedenen Freundes Raimund 
erzeigt, dadurch, daß er deſſen hinterlaſſene Werke herausgibt. Es liegt 
etwas Rührendes, wohl in der heutigen Zeit Ungewohntes darin, daß Rai⸗ 
mund ſeine Dichtungen für die Bühne nicht in den Druck gab. Er ſcheint 
gleich Shakeſpeare, wenn wir Kleines mit Großem vergleichen dürfen, nur 
auf ihre ledendige Wirkung Werth gelegt, und eher für ihr Weſen ſich 
vor der Preſſe gefürchtet zu haben, gleich jenem. 

Raimund kümmert ſich nicht um den todten Abguß ſeiner Werke; 
ſo lange dieſe ſelbſt noch lebendig unter den Lebendigen umherwandeln. 
Nur von Todten macht man Abgüffe, und ſo iſt's recht. Das Drama, 
was gern geſehen wird, lieſt ſich ſchlecht; denn welches ſich gut lieſt, taugt 
vice versa nicht, oder ang Sen zur Aufführung. Das ift ein wahrer 
Künſtler, weil ein wahrer Menſch, der ſich, ſo lange ſeine Kinder leben, 
blos über ihr Wirken freut, und erſt, wenn ſie geſtorben, an ihrem Ab⸗ 
druck. Das letztere hat Raimund nicht abgewartet, er hätte ſonſt vielleicht 
ziemlich alt werden können. Irgend eine in ſeinem Innern allein oder 
ſeiner Perſönlichkeit mit der Welt nicht aufzulöſende Diſſonanz ließ den 
Menſchen in ihm den Künſtler in ihm vergeſſen, der ſolche Diſſonanzen 
durch Herausſtellung zur Harmonie bringen ſoll, und das Alexanderſchwert 
des Unmuths ergreifen, um den gordiſchen Räthſelknoten gewaltſam zu 
löſen. Der Künſtler in ihm war recht der Repräſentant ſeines Volkes, aber 
geiſtig mehr als dies. Auguſt Lewald thut ihm im 1ften Jahrgange ſei⸗ 
ner Theaterrevue gewiß nicht Unrecht, wenn er ihn den „modernen Ro⸗ 


Herausgegeben von 
Wien, Rohrmann und 
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mantiker mit der Pritſche“ nennt; denn was iſt der Humor anders? Aber 
er ſollte dies nicht im Tone des Vorwurfs thun. Denn wenn der läppi⸗ 
ſche Humor des Wieners blos Sache ſeines Temperaments iſt: ſo iſt Rai⸗ 
munds Humor ein Reſultat der Verbindung ſeines Geiſtes mit dem na⸗ 
tionellen Elemente, alſo Sache des Gemüths. Die höhere Löſung des Le⸗ 
bensräthſels durch das Schickſal, die er im eignen Leben zu finden nicht 
erwartet, legte er, als Dichter, welcher anticipirt, in feinen Werken nieder, 
weswegen ihm auch ſowohl die Kritik die gerechteſte Anerkennung, als 
ſelbſt die Litterarhiſtorie (ſ. Wachlers Vorleſungen üb. d. Geſch. der deut? 
ſchen Nationallitteratur) die gebührende Würdigung ſchon früher haben zu 
Theil werden laſſen. Die Akten über ſeine Werke ſind alſo ſo gut wie 
geſchloſſen, und es bleibt nur noch der Zukunft vorbehalten, an welche 
Stelle fie in der Reihe literariſcher Erſcheinungen einzurangiren find» 
Freuen wir uns deſſen, was uns in ihnen gegeben worden. Die ſechs 
Stücke der drei bis jetzt erſchlenenen Bände enthalten, After Band: Der 
Diamant des Geiſterkönigs; der Alpenkönig und der Menſchenfeind; ter 
Band: Moiſaſur's Zauberfluch: das Mädchen aus der Feenwelt, oder: der 
Bauer als Millionair; Ster Band: der Barometermacher auf der Zauber⸗ 
inſel; die gefeſſelte Phantaſie. K. E b 4 


..rr» 


Sir John Herſchels Barometertermine 


werden vorläufig, bis auf weitere Nachricht, bis zu einſchließlich dem Som⸗ 
mertermine 1838 fortgeſetzt; we alſo noch 

am 21. September - 

am 21. Dezember J 1837 

am 21. März 

i am 21. Juni 1838 

jedesmal von 6 Uhr Morgens bis um 6 Uhr Abends des folgenden Tages 
ununterbrochen von Stunde zu Stunde: Barometer, attachirtes und freies 
Thermometer beobachtet werden, ſo wie Wind, Feuchtigkeit und Trockenheit 
der Luft u. ſ. w. 

Ungeachtet anfänglich im September v. J. die Aufforderung zur Theil⸗ 
nahme nur an ſchleſiſche Barometerbeſitzer ergangen war, fo find doch auch 
noch mehrere auswärtige Theilnehmer hinzugetreten, dergeſtalt, daß ihre 
Zahl bereits auf 24 angewachſen iſt, und einen Beobachtungs⸗Kreis um: 
faßt, welcher von den Karpathen bis zur Oſtſee und von der Weichſel bis 
zum Rheine ſich erſtreckt. 

Möchte es dieſen vereinten Anſtrengungen gelingen, über die mancherlei 
Verſchiedenheiten im Gange gleichzeitig beobachteter Barometer noch mehr 
Licht zu verbreiten, was natürlich in immer höherem Grade erreicht wer⸗ 
den könnte, wenn noch mancher Beſitzer eines dazu geeigneten Barometers 
mit eifriger und ſorgfältiger Beobachtung ſich anſchließen wollte. 

Breslau den 7. September 1887. v. Boguslawski. 


10. — 11. Barometer Thermometer. | 3 . 
Septbr. 8: | inneres, ußeres. feuchtes. 8 Sewd l. 
Abd. 9 u. 27 9,70] + 14, 6 +13, 4 + 11, 50OSD. 40% & beiter 
Morg. 6.27“ 10,54 13,6 106 9, 9 NRW. - 0°] überwoͤlkt 
9 27“ 1073 14, 4 13, 8 11, 21ND. 2 Wolkchen 
Mtg. 1227“ 10,47) + 15, 4 16 5 12, 210. 4 fkleine Wolken 
Nm. 3 27“ 9,76 16, 00 + 17, 9 +14, 180. 0%: : 
Minimum + 9, 8 Maximum 18,8 (Temperatur.) Oder ＋ 12, 0 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graf, Barth und Comp. 
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Theater ⸗ Nachricht. 

Dienſtag den 12. Sept.: 2) Der luſtige Rath. 
Luſtſpiel in 2 Akten von Th. Hell. 1) Nach 
Sonnen⸗Untergang. Luſtſpiel in 2 Akten 
von Georg Lotz. 


Entbindungs- Anzeige. 

Heute früh um 2 Uhr erfreute mich meine 
liebe Frau Pauline geb. Beer, mit einem mun⸗ 
tern Knaben. Theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten beehre mich dies hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau, am 11. Septbr. 1837. 

Bülo w, 
Stadt⸗Rath und Apother. 


Todes = Anzeige. 

Unſeren theilnehmenden Freunden und Verwandten 
die ſchmerzliche Anzeige, daß am 3. September 
uns wiederum unſer jüngſter Knabe Felix, 9 
Monate alt, am ſchweren Zahnen entriffen wurde, 
weshalb wir tief betrübt um ſtilles Mitgefühl bit⸗ 
ten. Schwammelwitz, den 6. September 1837. 

Der Rittergutsbeſitzer Krüger 
nebſt Frau. 


Todes - Anzeige. 

Im tiefsten Gefühle meines gerechten 
Schmerzes zeige ich hiedurch allen meinen 
Verwandten und Bekannten den Tod meiner 
zweiten Tochter Octavia an, die am Sten 
Sept. c. im Alter von 18 Jahren nach we- 
nigen aber schmerzvollen Tagen am Nerven- 
schlag verschied. 

Brieg, den 6. September 1837. 

Henriette v. Caillat, geborne 
v. Frankenberg-Ludwigs- 
dorf, als Mutter, nebst sechs 
hinterbliebenen Geschwistern 
der Verstorbenen. 


Für die hieſige Königl. Artillerie⸗Werkſtatt fol 
durch öffentliche Licitation der Bedarf an nachbe⸗ 
nannten Materialien für das Jahr 1838, an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden; als: Stahl, 
Kupfer, Zinn, Blei, Hanf, Zwirn, Leinwand, Leder 
jeder Art, Borſten, Reh- und Kälberhaare, Horn⸗ 
ſcheiben, Ochſenklauen, Leim, Zerpentinöl, Rips⸗ 
und Leinöl, Pech, Talg, Lichte, Seife, Silberglätte, 
Salmiak, verſchiedene Farben und Schreibmateria⸗ 
lien, Holzkohlen, ſo wie das Anfahren des erfor⸗ 
derlichen Bedarfs an Steinkohlen von der beſten 
Grub bei Hermsdorf. Der Bietungstermin hierzu 
wird auf Freitag den 29. September d. J. Vor⸗ 
mittegs 9 Uhr im Werkſtatt⸗Bureau auf dem Bi⸗ 
ſchofshofe zu Neiſſe, feſtgeſtellt. Alle Lieferungs⸗ 
und Kautionsfähige werden eingeladen, dabei zu 
erſcheinen und ihr Anerbieten ſchriftlich oder münd⸗ 
lich für die genannten Artikel abzugeben. Die nä⸗ 
heren Bedingungen ſind jederzeit im Werkſtatt⸗ 
Bureau zu erfahren; es wird dieſerhalb nur vor⸗ 
läufig bemerkt, daß eine Kaution von ½ des 
wahrſcheinlichen Lieferungswerthes noch vor Ab- 
ſchließung der Kontrakte bei der Werkſtatt⸗Kaſſe 
eingezahlt werden muß. Auf Nachgebote wird 
nicht gerück ſichtigt. 

Neiſſe, den 1. September 1837. 

Königliche Verwaltung der Haupt⸗Artillerie-Werk 
ftatt Nr. 8. 

(gez.) Bergwelt. (gez.) Redtel. 

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt in Com⸗ 
miſſion erſchienen und in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau zu bekommen: 

Der kleine 


braſilianiſche Hausarzt, 
oder: Verkündigung eines erprobten, un⸗ 
trüglichen Mittels, durch deſſen Anwen⸗ 


1 


dung die Anfälle der Epilepſie (Fallſucht) 

für immer verhindert, Gichtkranke aber 

völlig geheilt werden. Herausgegeben von 

F. S. B. Arnd. 8. Broſchirt. 1837. 

15 Sgr. 

Die in dieſem Werkchen angezeigten Mittel ſind 
durchaus nicht koſtſpielig uud werden nur äußerlich 
angewendet. Alle Gichtkranke werden dadurch 
ſchnell und radical geheilt, die mit der Epilepfie 
Behafteteten dagegen nur dann von den Anfällen 
auf immer befreit, wenn das Heilmtttel alle drei 
Tage angewendet wird. Zugleich wird darin die 
höchſt merkwürdige Weiſe, wodurch dieſe Heilmittel 
entdeckt wurden, nebſt den erfreulichen Reſultaten, 
die bereits geliefert ſind, angegeben. - 


Literariſche Anzeige. f 

Nachträglich zu der in Nr. 198 dieſes Blatte 
abgedruckten Anzeige der 

Leipziger Allgemeinen Zeitung, 
bemerkt die Verlagshandlung, daß der Preis der⸗ 
ſelben für das Vierteljahr auf 2 Thlr. 12 Gr. 
Vorauszahlung feſtgeſtellt iſt. 

Leipzig, im Auguſt 1837. 

F. A. Brockhaus. 


Bücher⸗Verzeichniß. 


Ein ſo eben erſchienenes, 1000 Nummern ſtar⸗ 


kes Verzeichniß von Büchern aus allen Wiſſen⸗ 
ſchaften, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, iſt zu 


haben in der 
Buchhandlung Ignaz Kohn, 
Schmiedebrücke, Stadt Warſchau. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 213 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 12. September 1837. 


m mm 


Literariſche Anzeigen 


der 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


Für Freunde ſchönwiſſenſchaftlicher 
Literatur. 

Bei C. Schwartz in Brieg iſt in Kommiſſion 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei Joſef Max und Komp. zu haben: 

Sileſi a, 
Taſchenbuch auf 1838. 
Der Unterhaltung geweiht. 
Preis 1 ½ Rtlr. 


Inhalt: Schloß und Freihof, Lebensbild aus Ober⸗ 


ſchleſiens Vorzeit von C. Falch. Gruß an 
Schleſien, Gedicht von Trobriant. Die 
Zwillingsſchweſtern, Novelle von Koch. Die 
Wette, Gedicht von Strelin. Liebe über 
alle Schranken, Erzählung von Trobriant. 
Der Sprung vom Kynaſt, Gedicht von Tro⸗ 
briant. Des Sclavoniers Braut, eine Epi⸗ 
ſode aus dem Jahre 1741 von Falch. Der 
Marienſtein, Gedicht von Strelin. Die 
Chatarinenmägde, Sittenſchilderung von Koch. 
Scene aus Friedrich von Logau's Jugendle⸗ 
ben. Die Herzogin Dorothea Sibylla auf 
einer Bürgerhochzeit. Schleſiſche Sphinx von 
Trobriant. 


Ankündigung. 

Bei Chr. C. Kollmann zu Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und in allen deutſchen Buchhandlungen, in 
reslau bei J. Max und Komp. zu haben: 
Kritiſche Geſchichte öffentlicher Ver⸗ 

handlungen über die bürgerliche Gleich⸗ 
ſtellung aller Religions-Parteien in 
chriſtlichen Staaten. Vom Profeſſor 
Krug. Geheftet 20 Sgr. netto. 
Dieſe Schrift iſt dem neuen Könige von Zion 
Siegfried Juſtus I. gewidmet, damit derſelbe 
in ſeinem Reiche die Chriſten den Juden bür⸗ 
gerlich gleichſtelle. Auch iſt darin von Henotis⸗ 
mus und Indifferentismus die Rede. 


Tübingen. Im Verlage von C. F. O ſan⸗ 
dern iſt fo eben erſchienen und bei Joſef Mar 
und Komp. in Breslau zu haben: 

Streitſchriften zur Vertheidigung 

meiner Schrift über das Leben Jeſu 

und zur Charakteriſtik der gegenwär⸗ 
tigen Theologie von Dr. D. Fr. Strauß. 
1ftes Heft.: Herr Dr. Staudel oder 
oder die Selbſttäuſchungen des verſtän⸗ 
digen Supranaturalismus unſerer Tage. 
Gr. 8. geh. 1837. 22 Gr. netto. 

Der Hr. Verfaſſer der kritiſchen Bearbeitung 
des Lebens Jeſu eröffnet hier eine Reihe von Ver⸗ 
handlungen mit ſeinen Gegnern. Die allgemeine 

heilnahme, welche jene frühere Schrift gefunden 
hat, glaubt man auch dieſen Abhandlungen, welche 
n mäßigen Heften nach und nach erſcheinen wer⸗ 

n, um ſo mehr verſprechen zu dürfen, als der 
Hr. Verf. ſich bemüht hat, an der verſchiedenen 

tellung zu jener Schrift zugleich die verſchiede⸗ 
nen theologiſchen Richtungen und Parteien zu 
charakteriſiren in welche unſere Zeit geſpalten iſt. 
r TRNENEEE VRREMEIELREEERE 


Bei Fr. Häßler in Weißenſee iſt fo eben 
erſchienen: a a 
Neider, J. E. v., die Kunſt, Bamberger 


Bier zu brauen. 8. geh. 10 Sgr. 
f Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
au bei Joſef Max und Komp. 


Von dem rühmlichſt bekannten und vielſeitig 
verbreiteten Werke: 

Vollſtändige Sammlung offizieller Pflanzen 
in groß Folio, nebſt Beſchreibung, von 
Prof. Nees von Eſenbeck und A., 

haben wir noch einige Exemplare in der natürlichen 

Ordnung zuſammengetragen, vorräthig, welche wir 

dem mediziniſchen und pharmazeutiſchen Publikum 

zu dem herabgeſetzten Preiſe von 65 Thlrn. preuß. 

Cour. bei direkter Beſtellung und Franko⸗Zuſen⸗ 


dung des Betrags hiermit anbieten. Das voll⸗ 
ſtändige Werk beſteht aus 552 feinen, nach der 
Natur ausgemalten Tafeln und eben ſo viel Blät⸗ 
tern Beſchreibung, und iſt zu 4 Bänden geordnet. 

Dieſes Werk iſt auch durch die Buchhandlung 
Joſef Mar und Comp. in Breslau zu dem⸗ 
ſelben Preis zu beziehen. 

Düſſeldorf, im Juli 1837. 

Arnz und Comp. 


Beim Antiquar Pul vermacher, Schuhbrücke 
Nr. 62, iſt zu haben: Leſſing's ſämmtl. Werke, 
32 Bde., 1828, f. 9 Rthlr. Herder's ſämmtl. 
Werke, 44 Bde., 1829, gr. 8., f. 18 Rthlr. 
Johannes v. Müller's ſämmtl. Werke, 40 Bde., 
1835, Velinpapier, f. 10 Rthlr. Tiek's Werke, 
12 Bde., 1799, f. 5 Rthlr. Deſſen Kaifer Oc⸗ 
tavianus, 2 Thle., 1804, f. 1 Rıylr. Dziela 
Ignacego Krasickiego, 10 Tom., 1824, f. 5 Rtl. 
Maffei, storia della Letteratura Italiana, 4 
Vol., 2te Aufl., Milano, 1834, f. 3 ½ Rrhlr. 
Fr. v. Sonnenberg, Donatoa, 2 Bde., 1806, f. 
125 Rthlr. Pantheon der deutſchen Dichter, 2 
Bde., 1806, f. 1 Rthlr. Eunomia, Darſtell. u. 
Fragmente neugriechiſcher Poeſie u. Proſa, herausg. 
v. Iken, 2 Bde., 1827, f. 1½ Rthlr. Liechten⸗ 
ſtern u. Schiffner, allgem. deutſches Sachwörterb. 
aller menſchl. Kenntniſſe u. Fertigkeiten, 10 Bde., 
1831, f. 6 Rthlr. Jocher's Gelehrten = Lexikon 
nebſt d. Fortſetz. v. Adelung, 6 Bde., 4., 1784, 
f. 6 Rthlr. Rixner's Tournirbuch, 2 Thle., Fol., 
(einige Blätter fehlen,) 1566, f. 4 ½ Rihlr. 
Corpus juris eivilis ed. van Leeuwen, Fol., 
Amst. Elzevir 1663, f. 8 Rthlr. Diplomatiſche 
Beiträge z. Unterſuchung d. ſchleſ. Rechte u. Geſch., 
6 Thle., 4., 1770, f. 8 Rthlr. Guerlke's Handb. 
d. Kirchengeſch., 2 Bde., 1837, f. 4 Rthl. Tho⸗ 
mas v. Kempis auserleſene Schriften, überf, von 
Herderer, 4 Bde., 1834, f. 2% Rthlr. Thaer's 
Grundſätze der rationellen Landwirthſchaft, 4 Bde., 
1883, f. 5% Rthlr. 


Bei L. Schleſinger, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31: 
Greve's Buchbindekunſt, 2 Bde., 1823, ſtatt 
4½, f. 2 Rthlr. Corinna od. Italien, a. d. 
Franz. der Frau v. Stael überſ. v. Schlegel, 4 
Thle., 1807, ſt. 4 9 1 1% Rthlr. Löffler, 
der alte Sergeant, 1836, ſt. 1½ Rthl. f. 25 Sgr. 
Dr. Hoffmann, die deutſche Philologie im 
Grundriß, 1836, ſtatt 1¼ Rthlr. f. 20 Sgr. 
Gemälde a. d. Zeitalter der Kreuzzüge, 4 Bde., 
1824, ſt. 9½ f. 3 Rthlr. Kants Kritik der 
reinen Vernunft, 1799, fi. 2% f. 1% Rthlr. 
Bode, Anleitung zur Kenntniß d. geſtirnten Him⸗ 
mels, 1806, ſt. 5 f. 2 Rthlr. Schilderungen u. 
Begebniſſe eines Vielgereiſten, 3 Thle., 1836, ft 
2 f. 1½ Rthlr. Homers Odyſſee, überſ. von 
Voß, 1837, f. 1% Rthlr. Fortwährend kaufe 
gute Werke. f 


Bekanntmachung. 

Das auf der Karlsſtraße Nr. 739 a. des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 36 belegene Haus, deſſen 
Taxe nach dem Materialienwerthe 41,683 Rthle, 
4 Sgr. 3 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pCt. aber 61,886 Rthlr. 5 Sgr. beträgt, ſoll 
auf den Antrag des Kurators der Wittwe, Ober⸗ 
Bau⸗Inſpektor Geis lerſchen erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dations⸗Maſſe 

am 29 ſten Dezember a. c. Vormittags 
11 uh r, 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Jüttner, 

im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 des Königlichen Stadt⸗ 

Gerichts öffentlich verkauft werden. 

Die Taxe und der Hypotheken-Schein können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 2 

Gleichzeitig werden die unbekannten Realprä⸗ 
tendenten unter Androhung der Präkluſion hier⸗ 
mit zum Termine vorgeladen. 

Breslau, den 12. Mai 1837. 8 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
1, Abtheilung. 
v. Blankenſee. 
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Bekanntmachung. 

Das auf der Nikolaiſtraße sub Nr. 314 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 16 belegene Haus, deſſen 
Taxe nach dem Materialienwerthe 12,029 Rtlr. 
12 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu pCt. aber 
11,727 Rtlr. beträgt, ſoll auf den Antrag des 
Kurators der Wittwe Ober-Bauinſpektor Geis⸗ 
ler ſchen erbſchaftlichen Liquidations-Maſſe N 

am 28ſten Dezember 1837 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rathe Jüttner im 
Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts, 
öffentlich verkauft, werden. 

Die Taxe und der Hypothekenſchein können in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. Gleichzeitig 
werden zu dieſem Termine die unbekannten Real⸗ 
prätendenten unter Androhung der Präkluſion mit 
vorgeladen. Breslau, den 12. Mai 1837. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


— 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 15ten 
November 1836 zu Berbiſchdorf bei Schönau ver⸗ 
ſtorbenen Paſtors Johann Gottfried Müller, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver: 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
widrigenfalls fie damit nach §. 137 und folg. Tit. 
17 Allgemeines Landrecht an jeden einzelnen Mit⸗ 
erben, nach Verhältniß ſeines Erbantheils werden 
verwieſen werden. 

Breslau, den 27. Juli 1837. 

Königliches Pupillen = Collegium. 
Kuhn, i. V. 


Verkauf einer Dampfmaſchine. 

Eine von Herrn F. A. Egells in Berlin ge: 
baute, beim hieſigen Feſtungsbau feit einigen Jah⸗ 
ren während der guten Jahreszeit zur Waſſerför⸗ 
derung benutzte, noch in ganz gutem Stande be⸗ 
findliche Dampfmaſchine von Vier Pferden Kraft 
ſoll mit allem Zubehör, da ſie nicht mehr ge⸗ 
braucht wird, unter Vorbehalt höherer Genehmi⸗ 
gung an den Meiſt bietenden verkauft werden. Bie⸗ 
tungsluſtige wollen daher ſpäteſtens bis zum 30. 
Oktober d. J. ihre Gebote verſiegelt bei unter⸗ 
zeichneter Direktion einreichen, worauf an gedach⸗ 
tem Tage die Eröffnung derſelben in Gegenwart 
der ſich etwa einfindenden Submittenten erfolgen, 
und das desfalls aufzunehmende Protokoll der hö⸗ 
hern Behörde zur Genehmigung vorgelegt werden 
ſoll. Die Maſchine und ihre einzelnen Theile 
können übrigens bis dahin jederzeit in Augenſchein 
genommen werden. Die Koſten dieſer Bekannt⸗ 
machung hat der Käufer zu tragen. 

Poſen den 21. Auguſt 1837. ) 

Königliche Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. 


Ss 


Bekanntmachung, 
betreffend die Verdingung verſchiedener 
Bedürfniſſe des Königlichen Korrektions⸗ 

hauſes zu Schweidnitz 
pro 1838. 

Hiherem Auftrage zufolge, wird den 28. d. M. 
von Nachmittags 2 Uhr an die Verdingung nach⸗ 
genannter Bedürfniſſe des Königlichen Korrektions⸗ 
hauſes pro 1838 an Mindeſtfordernde fthtefinden. 
Kautionsfähige Lieferungsunternehmer werden hier- 
durch eingeladen, zu der beſtimmten Zeit im Amts⸗ 
Lokale des Königlichen Korrektionshauſes zur Ver⸗ 
nehmung ihrer Angebote anweſend zu fein, 

Es werden zu liefern fein: 122,000 Stück 
ſchwarze Roggenbrodte A 1½ Pr. Pfund und 
20,000 Stück dergl. a 1Y, Pr. Pfd.; 6300 St. 
weiße Roggenbrodte zu %, Pr. Pfd., und 4800 
St. zu ½ Pr. Pfd. Gerſtenmehl 130 Centner. 
Kartoffeln 1600 Pr. Scheffel. Sauerkraut 5600 
Pr. Quart. Eſſig zur Koſt und zum mediziniſchen 
Gebrauche 500 Pr. Quart. Erbſen 180 Pr. Ger, 
Graupe Smetzige 52 Ctr., feine 3 Ctr. Gerſten⸗ 
grüße 90 Ctr. Mohrrüben 590 Schfl. Butter 
50 Ctr. Weizenmehl 5 Ctr. Reis 3 Ctr. Wei⸗ 
zengries 3 Etr. Rinde und Kalbfleiſch 2 ½ Ctr. 
Zwiebeln, trockene, 32 Schfl. Pflaumen, gebackene, 
3 tr. Pfeffer zur Speiſe 40 Pfd. Seife, grüne, 
15 Ctr. Stegſeife 75 Pfd. Roggenſtroh 24 
Schock. Lein⸗Oel 4 Ctr. Kammfett 3 Ctr. 
Steinkohlen 2000 Schfl. Brennholz, weiches, 24 


Klftr. Rhl. Raffinirtes Ruͤböl 10 Ctr. Lichte, 
gezogene, 2 Ctr. 90 Pfd., gegoſſene 101 Pfd. 
Leim 40 Pfd. Fiſchthran 30 Quart, Inſelt 30 
Pfd. Pr. Briefpapier 15 Buch. Kanzleipapier, 
Kammer 10 Buch. Groß 60 Buch. Klein 160 
Buch. Konzept⸗Papier, Kammer 60 Buch, Groß 
200 Buch, Klein 200 Buch. Grau Packpapier 
40 Buch. Blau Royal 30 Buch. Aktendeckel 
40 Buch. Pappdeckel 30 St. Oblaten, kleine, 
3500 St. Siegellack 5 Pfd. Schreibfedern, gute 
Sorte, 400 St., mittlere 500 St. Dinte 30 
Quart. Rothſtifte 12 St. Schwarzſtifte 60 St. 
Schieferſtifte 100 St. ie 

: Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen zur Einſicht 
ereit. 

Die tägliche Verpflegung der Gefangenen wird 
übrigens auch pro Perſon gemäß den Etats⸗Be⸗ 
ſtimmungen an einen Unternehmer verdungen, 
und werden darauf zu gleicher Zeit Angebote an⸗ 
genommen. Den Zuſchlag und die Auswahl der 
Mindeſtforderndgebliebenen hat ſich die Königliche 
Hochlöbliche Regierung vorbehalten. 

Schweidnitz, den 8. September 1837. 

Der Königl. Korrektionshaus⸗Direktor 
Kayßler. 


Bekanntmachung. 
wegen eines meiſtbietenden Holzverkaufes an der 
Lindener Fähre. 
Es ſollen die noch an der Lindener Fähre un⸗ 
verkauft befindlichen : 


a. 29 ½ Klaftern Rüſtern⸗Scheitholz Ir Klaſſe, 
8 = Erlen⸗Aſtholz 33 
c. 118% Aspen 2ter Klaſſe, und 

d. 31% dergl. Aſt. 


beiſ. 186%, Klaftern, 
im Wege des Beſtgebots verkauft werden, und iſt 
von mir zu dieſem Behufe ein Termin auf den 
20ten d. M. an Ort und Stelle angeſetzt. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich an der Fähre Vormittags um 
10 Uhr einfinden und ihre Gebote abgeben. 
Der Zuſchlag wird ſofort ertheilt, wenn die Ge⸗ 
bote die Taxe erreichen oder überſteigen. 
Scheidelwitz den 7. September 1837. 
Der Königliche Forſtrath 
' v. Roh 
Pferde = Verkauf. 
Freitag den 15. September d. J. ſollen 60 zum 
Königl. Militairdeinſt unbrauchbare Pferde des Er⸗ 
ſten Cuiraſſier⸗Regiments ausrangirt, und dem⸗ 
nächſt an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare 
Zahlung in Courant, öffentlich verſteigert werden; 
weshalb Kaufluſtige ſich an dem gedachten Tage, 
früh 8 Uhr, an der alten Regiments⸗Wacht in der 
Schweidnitzer Vorſtadt hierſelbſt einfinden wollen. 
Breslau, den 10. September 1837. 
Der Oberſt und Commandeur des Königlich 1ſten 
Cuiraſſier⸗Regiments von Froelich. 


o w. 


Bekanntmachung 
wegen der Licitation zur Verdingung der Ver⸗ 
pflegungsgegenſtände des Brieger Arbeits⸗ 
hauſes pro 1838. 

Es ſoll die Lieferung nachſtehender Bedürfniſſe für 
die Königl. Strafanſtalt zu Brieg auf das Jahr 
1838, als: 1) Roggen 3207 Schffl. oder 159,817 
Stück Kommisbrodte a 1½ Pfund und 49,275 
Stück dergl. a 1¼ Pfd., zuſammen 301,319 ½ 
Pfd. und im letzteren Falle noch 113 Scheffel 4 
Metzen Roggenmehl. 2) Gerſtenmehl 281 ½ Schffl. 
3) Weizenmehl 12%, Schffl. 4) Erbſen 330%, 
Schffl. 5) Ordinäre Graupe 186 Schffl. 6) Kar⸗ 
toffeln 2770 Schffl. 7) Erdrüben oder Kohlrabi 
497 Schffl. 8) Mohrrüben 483 ½ Schffl. 9) Ger⸗ 
ſtengrütze 184 Schffl. 10) Sauerkraut 7150 Quart 
11) Haidegrütze 6 Schffl. 12) Feine Graupe 4 


Schffl. 13) Hafergrütze 3 ½ Schffl. 14) Reis 
228 Pld, 15) Weisbrodt 631 Pfd. 16) Sem⸗ 
mel 912% Pfd. 17) Schweinfleiſch 550 Pfund. 


18) Rindfleiſch 3078 Pfd. 19) Butter 8,263 
Pfd. 20) Eichenholz 14%, Kiafter. 21) Kiefern⸗ 
holz 100 Klaftern. 22) Fichtenholz 96 Klaftern. 
23) Roggenſtroh 50 Schock. 24) Brennöl 57 
Centner., 25) Gegoſſene Lichte 100 Pfd. 26) Ge: 
zogene Lichte 431 ¼ Pfd. 27) Seife 1627 Pfd. 
28) Wachskerzen 5 Pfd. im Wege der Licitation 
an einzelne Mindeſtfordernde verdungen und der 
diesfällige Bietungstermin auf 
den 25. d. M. V. M. 9 Uhr 

in dem Amtslokale der Strafanſtalt von dem Un⸗ 
terzeichneten abgehalten werden. 

—Kautionsfähige Lieferungsluſtige werden hierzu 


Der vierteljährige Abonnements: Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Shlefifhe Chronik” ift am hieſigen Orte 
aler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


1 Th 


1506 


mit dem Bemerken eingeladen, daß der Zufchlag 
und die Auswahl des Mindeſtfordernd gebliebenen 
der Königl. Regierung überlaſſen bleibt. Anlan⸗ 
gend die Lieferung des Lichts und der Seife, fo 
müſſen in termino Proben davon mit zur Stelle 
gebracht werden. In gedachtem Termine werden 
auch Gebote über die Beköſtigung der Sträflinge 
mit ſchon zubereiteter Speiſe für Geſunde und 
Kranke incl. Brod angenommen und können die 
diesfälligen Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit 
in der hieſigen Amtskanzlei eingeſehen werden. 
Brieg den 1. September 1837. 
Der Direktor des Königl. Arbeitshauſes. 


Auktion. 
Am 19ten d. M., Vorm. v. 9 Uhr u. Nach⸗ 
mittags v. 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Mänt⸗ 
lerſtr. Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: goldene 
Buſennadeln, dergl. Fingerringe, ſilberne Halsket⸗ 
ten, goldene Ohrringe, filberne Eß⸗ und Theelöffel 
und verſchiedene Gegenſtände, ferner: Meubles, 
Betten, Porzellan, Gläſer, allerhand Vorrath um 
Gebrauch und eine Sammlung Bücher, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 9. Septbr. 1837. 
Mannig, Auet.⸗Commiſſ. 


Maleriſche Reiſe um die Welt, 
iſt heut zuletzt zu ſehen, die Zte Abtheilung, und 
Morgen wird die Erſtere wieder aufgeſtellt, auf 8 
Tage nur. Am Schweidnitzer Thore von 8 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends. 
Cornelius Suhr. 


Schweizer Kräuteröl und aro⸗ 
matiſches Waſſer von K. Willer 
in Zurzach in der Schweiz. 


Von dem ächten Schweizer⸗Kräuter⸗Haaröl, wie 
auch von dem vorzüglichen aromatiſchen Waſchwaſ⸗ 
ſer von K. Willer, erhielt eine große Sendung, 
und empfiehlt zur geneigten Abnahme: 

die Mode⸗Galanterie⸗Waaren⸗Handlung von 

A. Jacobi's Wwe., 
kleiner Ring Nr. 545. 
Liegnitz, den 28. Auguſt 1837. 


Die einzige Niederlage für Liegnitz von dieſem 


ganz vorzüglich ſtärkenden Kräuteröl, als auch von 


dem vortrefflichen aromatiſchen Waſchwaſſer, befin⸗ & 


det ſich bei Herrn A. Jacobi's ſeel. Wwe., allwo 
das Fl. Kräuteröl für 1 Rthlr. 5 Sgr. und das 
Fl. aromatiſche Waſſer für 1 Rtlr. 15 Sgr. ge⸗ 
gen portofreie Einſendung zu haben iſt. 

Zum Kennzeichen der wahren Aechtheit meines 
Schweizer⸗Kräuteröls iſt jedes Fl. mit dem Königl. 
franzöſiſchen Brevet-Pettſchaft, und der umwickel⸗ 
ten Gebrauchs⸗Anweiſung nebſt Umſchlag mit dem 
Königl. franzöſiſchen Wappen und des Erfinders 
eigenhändigen Namenszug verſehen. 

Zurzach, den 14. Auguſt 1837. 
7 — K. Willer, 
Erfinder und Verfertiger des Schweizer⸗ 
Kräuteröls, 
brevetirt von Sr. Majeſtät Ludwig Philipp, 
König der Franzoſen. 
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Fetten geräucherten Sit 
ber⸗Lachs 


empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Zur Handlung 


wünscht ein junger Mann von auswärts, wel- 
cher gute Schulkenntnisse besitzt, und von 
anständigen Eltern erzogen ist, auch eine 
angemessene Pension zahlen kann, hier Orts 
in ein umfangreiches Geschäft baldigst ein- 
zutreten. Nähere Auskunft ertheilt gütigst 
Herr Kaufmann 
Julius v. Schwellengrebel, . 
Kupferschmiedestrasse Nr. 8 


im Zobtenberge. 


Eiſerne Ofen⸗Cylinder, 
welche die feuchteſten Zimmer in ganz trockene ver⸗ 
wandeln und ſie bei ſehr geringem Holzbedarf ſehr 
leicht erwärmen, verkaufen äußerſt wohlfeil: 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Falk Roſenthal & Comp. 
aus Hamburg und Mancheſter 
beziehen die bevorſtehende Leipziger Michaelis⸗Meſſe 
zum erſtenmale mit einem wohl aſſortirten Lager 
Engliſcher Manufaktur⸗Waaren. 
Ihr Lokal iſt im Wagner'ſchen Haufe, Catha⸗ 
rinenſttaße Nr. 368. 


Für 25 Sgr. bis 1 Rthlr. 
5 ſogenannte elaſtiſche geſtepte Binden in ganz 
ſchwerem Atlas und gros grain empfiehlt: 
a die Binden⸗Fabrik - 
Gebr. Neiſſer, Ring Nr. 24. 0 
N een 


tall ung 
auf 4, auch 8 Pferde, eine Remiſe zu 2 Wagen, 
find dieſe Michaeli zu vermiethen, Tauenzienſtr. N. ö. 


Zwei zweijährige Stiere, Schweizer Race, ſte⸗ 
hen zum Verkaufe bei dem Dominio Wiltſchau, 
Breslauer Kreiſes. 


Zum großen Silber⸗Ausſchieben 


und Garten Konzert, 
welches Mittwoch den 18ten d. in der goldnen 
Sonne vor dem Oderthor ſtattfinden wird, ladet 


ergebenſt ein: 
Schmidt. 


Alles brauchbar und zum Bruchwerth zu haben; 
15 Stück ſchöne runde und breite Gitter. 
20 Stück gut verſtählte Tuchſcheeren, das Stück 
30—40 Pfd. der Ctn. 4½ Rtl. 
4 Etn. Picken. 
6 Stück ſchöne moderne Blumengitter. 
Auch iſt ſchönes Eiſen zum Verbrauch für Schloſ⸗ 
ſer und Nagelſchmiede zu haben: im Gewölbe An⸗ 
tonienſtraße im goldnen Ring. 8 


Für 3 Sgr. 
ſogenannte halbſeidene Herren-Handſchuhe 5 
empfehlen BR R 
Gebrüder Neiſſer, 
Ring Nr. 24. 
eee eee 
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reiguts⸗Verkauf. 


Ganz nahe bei Breslau iſt ein Freigut, welches 


durchgängig Weizenboden hat, mit einer reichlichen 
Ernte ſogteich für den Preis von 7000 Rtl. mit 
4000 Rt. Einzahlung zu verkaufen. Näheres 
bei Hrn. Kaufmann Gramſch zu Breslau, Reu⸗ 


ſche⸗Straße Nr. 34. 


« 


Ein meublirtes Zimmer, als Abſteigequartier 


oder monatlich für einen Herrn, iſt vom 1ften 
Oktober billig zu vermiethen und zu erfragen Rie⸗ 
merzeile Nr. 23 im 2ten Stock, neben Btachvogel. 


Neue Elbinger Bricken 
empfing mit geſtriger Poſt und offerirt: 
3 Adolf Koch, 
f Albrechts = Sträße Nr. 39. 


Angekommene Fremde. 


Den 10. September. Gold. Baum: Hr. Appella⸗ 
tionsgerichtsrath Domansfi aus Warſchau. Hr. Ober: 
amtmann Tſchirner aus Lang⸗Seifersdorf. HH. Gutsb. 
v. Goldfus a. Kittelau u. v. Oheimb aus Neudorf. Hr. 
Kfm. Großmann a. Tannhauſen. Hotel de Sileſie: 


Hr. Schauſp. Engelken aus Bremen. — Zwei gold, 


Löwen: Hr. Paſtor Oſtydlo a. Kreutzburg. 


D. Kfl. 
Cohn a. Krappitz u. Bloch a. Neiſſe. ® r 


Weiße Adler: 


Hr. Ritimſtr. v. Enteres ⸗Fürſteneck a. Schlawentzitz. — 


Rautenkranz: Herr Gutsb. Frommhold aus Kunitz. 
HH. Kfl. Mameluck a. Kaliſch u. Metzger a. Würzburg, 
Hr. Arrendator Altmann a. Kreutzburg. Blaue Hirſch: 
Hr. Gutsb. v. Dallwitz a. Belmsdorf. Hr. Huͤttenamts⸗ 
Buchhalter Doͤrfel a. Schlawengig, Hr. Major v. Garnier 
a. Goslau. Hr. Maſchiniſt Beermann aus Gleiwitz. — 
Gold. Gans: Hr. Lieut. Baron v. Dalwig a. Neuſtadt 


vom 6. Huſaren⸗Reg. — Gold. Krone: Hr. Pfarrer 


Schmid aus Kulm. — Drei Berge: Hr. Kapitain 
Prinz Kapotkin a. Moskau. Hr. Kfm. Krey a. Dresden. 
Gold. Schwerdt: HH. Kfl. Gröger aus Muͤhlhauſen, 
Lindau a. Magdeburg und Wenderoth a. Kaffe. Frau 
Bar. v. Sehetr⸗Thoß a. Olbersdorf. Gold. Zepter: 
Hr. Gutsb. v. Klokocki a. Polen. Hr. Kommiſſair von 
Sydow a, Baßkow. Hr. Stud. d. Med. Schultz u. HH; 
Stud. der Rechte Zitelmann und Holm a. Berlin. 

Privat⸗Logis: Kupferſchmiedeſtr. 26. Hr. Land⸗ 
und Stadtgerichtsrath Reſſel a. Trebnitz. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
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